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attifcpen SRetterpppten, welche tie jeunesse doree
Sltpcn'ö enthielten. «Benn bti liefet Sufammen-
feßungtieBfertewartungEinigeö ju wünfepen übrig
ließ, fo war tagegen tie ©iöjiplin ter Sruppe mu-
fterpaft, unt niemalö hat cö ein «Dlatin tiefer
Äompagnie, welcpe fcpcrjmetfe »tie Äompagntc ter ©enfer

Banguicrö" genannt wurte, unter feiner SBürte
gepalten, tie gunftionen feineö ©ienfteö ju erfüUen,
welcpe naep weitverbreiteten Begriffen gebiltetc uttt
in glänjentcnSebenötagen aufgewadjfcnc junge SSRän-

ner von ftcp fem ju palten fuepen. Setcr einjelne
«Wann war bavon bureptrungen, taß cö ein ebenfo
wichtiger 3wcig feineö ©ienfteö fei, taö Bfert cincö
atgefeffenen ©eneratftaböofftjierö richtig ju führen
oter im ©tatt ju warten, alö einen SRapport ju
überbringen oter felbftftäntig tie SRcfognoöjirttng eineö
Serraintbrilö ju übernehmen. SBie wichtig für tiefe
leßteren ©ienftjweigc tte Sufammenfeßung aui ge-
bilteten Seilten ift, leuchtet von fetbft ein.

©ie ©uiten ftnt in ter ©chweij eine junge Sruppe
unt ihre Organifation ift noch mancher Berbefferung
fähig; aber tie ©runttage tft ta mit fte ift nidjt
übet. Wai Ue Berbefferungen betrifft, fo boten ftch

tem genauen Beobachter etwa folgente ali wün*

fcpcnöwerth bar: erftenö waren tie Bferbe vietfadj
für ihren ©ienft ju fdjwer, man würbe fein Slugen-

merf auf tie Befdjaffung von auötäntifcpen^Bfcrten
einer leichten unt tauerhaften SRace ju riepten
haben; jweitenö wäre temgemäß ticBferteauörüftung
jn erleichtern; trittenö türfte man tie ©uiten jwed-
mäßiger SBeife mitSRcvotvcm bewaffnen, ta fte feiept

in ten gall cincö Einjclfampfcö bei ihren ©entun-
gen fommen fönnen unt unfere «Reiterei bei ihrer
furjen Ucbungöjeit unmöglich taö©efchid in Haut-
babung ter btanfen «Baffe erlangen fann/ wie lie*
jenige ftepenter Heere. Biertenö wäre vicUeidjt eine

Bermehrung ter ©uiten am Orte, ©iefetbc wäre

wenigftenö in einjelnen Äantonen nicht fdjwer ju
bewerffteUigen; fo haben ftcp j. B. für tie ©enfer
Äompagnie auf näcpftcö Sahr 32 SRefruten gemet-

tet, fo viel alö tiefelbe überhaupt Bferhe jäptt.
günftenö fehlt eö nur noch an einer paffenten
Snftruftion oter einem «Reglement für ten ©uiten-
tienft. Bei 2)vcrton bebalf man ftcp mit einer mütit-
tieben Snftruftion, tie tann gegen Ente ter Uebung

auep febrifttieb nictergetegt mit für tie ©enfer
Äompagnie atoptirt wart."

©iefeö fepöne Sob beftätigt auch eine Äorrefp. ter
„«Revue militaire"; wir fönnen nurmünfepen, taß
fiep jete ©nitenfompagnie unferer Slrmee ein fotepeö

Sengniß erwerben möge.

Rad) ter gleichen Äorrefpontenj foll ftdj and) @c>

neral Älappfa, ter ten Uebungen folgte, günftig
Öher unfere Äapaflerie überhaupt, fowie über bie

©uiten, auögefprocpen paben.

ÜRajor Sffiüger (niept SÖager) inftruirte über bie gormen
beS gelbwacpbienfteS unb Qluffübren von ©cbilbwaa)en,
Erfennen Von Otonben unb Batrouitten je., ü6er Pen

©idjerbettSbtenft im üRarfcb, baS Raffen ber Sebenömit*
tet, tie Errichtung Von gelbfücben unb bie Ebrenbejeu-
gUngen (bte bem ©djweijer ftets am wenigften geratpm
unb boa) für bie Beurteilung US ©olbaten gar nicht
unwichtig ftnb). £err Oberft 3öler gab Unterricpt ü6et
bie Earreformation, bie Brigabefa)ule unb ben ©ienft
ber leicpten Snfanterie mit Serrainbenußung, fowie über
baS Berfjalten in JcantonnementeJ unb imBiVouae. <§etr

Äommanbant üRüUer übte ben ftelbwadbt* unb (Sieber*

peitSbienft mit Benttßung beö Serrainö uttb baS HotaU
gefeept. <£err JRüftow enblia) ertpeilte ben (SJeneralfta&g-

offtjieren Unterricpt. ©ie ÜRetpobe fämmtlicber Ferren
Snftruftoren war Vortrefflta): prafttfep bura) unb bura),
Von überftiiffigen formen abfeb>nb, rein auf baS 5ße-

fenttiepe unb SBtrfüdje gerichtet; ba6ei furj, bünbig unb

anfdjaulictj. 51 m ©onntag war brigabewetfe Snfpeftion
unb 9taa)mittagS mürbe bie ganje ©ivifton bei Bfpn ju*
fammengesogen. Erft mit ber 9Zacpt feprten mir in bie

©tanbquartiere jurücf.
üRorgen gebtS inö gelb, ©ie Seilte ftnb in gefpann-

tcr Erwartung auf bieüRanöVer unb bte BiVottacS. Bio
jeßt fehlte eS ber ÜRannfcpaft etmaS att ©cpwung unb
Seben; beibeS witb aber fepon fommen, menn bte Ba*
taittone einrücfeti unb ber Sanj losgeht, ©et ©iviftonär
pat für "MeS geforgt. SBenn nur bie Sieferanten ihre

©chulbtgfcit tpun. iRacbftettS auS bem gelblager, wenn
eSbie 3«t unb bie Sofalitat geftattet/'

<2r. (Bauen, ©äprenb ben brei Qlrtitteriefurfen,
welcpe unter Äommanbo beS Gerrit ©tabSmaforgornaro'
pier ftattfanbett, mürbe jebe Batterie ein Wal bura) bie

Eifen&apn tranöportirt. ©ie erfte ©edjSpfünberbatterie
braudjte 30 üRinuten juin Betlaben. Ülacpbem einige
Beranberungen tut Bahnhof Porgenommen worben, fonnte
bie jweite ©ectjSpfiinberbatterie itt 15 ÜRinuten abfahren.

©ieBerlabungber 3u)ölfpfünberbatterie, geftern, gefepap

in 6 ÜRinuten; ber 3"g Verließ ben Bahnhof 10 ÜRinuten,

nachbem bie Batterie Dort angelangt mar. Befannt-
lia) b<tt eine fepmere Batterie nur Vier ©efebüße. 3n
BMnfeln, einer fleinern (Station, mo bie Einrichtungen
nur in fleinerm üRaßftab Vorpanben ftnb, brauebte e8

20 ÜRinuten jum Slblabeti. ©omit ift ber Beweis geleiftet,

baß unfere Qlrtnee, fie beftefje auS welchen Sruppen-
förpern fte woUe, mit großer ©djneUigfeit auf irgenb
einen Bunft geworfen werben fann. Ein großer

gortfdjritt; ben bie Eifenbafjnen un8 bringen, (©t ®.3J

<&<fyti>ciz.
Oeftlicper Sruppenjufammenjug. ©er Eibg.

3tg. wirb Von üRärftetten gefcbrteSen: „üRit beute ftnb
bie Borübungen ber Stabxtd ju Enbe gegangen, ©er
Unterricht war fer)r leb>reicp unb angenehm jugleia). $err

©0 eben erfepien unb ift in aUen Bucfjtjanblungen ju
fabett:

Äatccntönmä
für btn

ieln-ptontr-IPiettll.
Ein

prafttfc$e$ Jpu(f$= unt» 9totty6ürt)lem
für cie

Unteroffiziere btt S«f«nterie*
Bearbeitet

Wob. Sleumann.
ÜRit 133 Slbbilbungen. 8. broep. B«l6: 8fr. 3. 20
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attischen Rciterphylen, wclchc dic zsuness« àorêo
Athcn'S enthielten. Wenn bei dieser Zusammensetzung

diePferdewartung Einiges zu wünschen übrig
ließ/ so war dagegen die Disziplin der Truppe
musterhaft und niemals hat es ein Mann diefer
Kompagnie, wclchc fcherzweife „dic Kompagnie dcr Gen-
fer Banquiers" genannt wurdc, untcr fcincr Würde
gehalten, die Funktionen feines Dienstes zu erfüllen,
wclche nach weitverbreiteten Begriffen gebildete und
in glänzenden Lebenslagen aufgewachsene junge Man.
uer von stch fern zu halten fuchen. Jeder einzelne
Mann war davon durchdrungen, daß eS ein ebenfo
wichtiger Zweig fcincS Dienstes fei, das Pferd cincö
abgesessenen GeneralstabsoffizicrS richtig zu führen
oder im Stall zu warten, als einen Rapport zu über,
bringen oder felbststä'ndig die Rekognoszirung eines
TerraintheilS zu übernehmen. Wie wichtig für diefe
letzteren Dienstzwcige die Zusammensetzung aus
gebildeten Lenten ist, leuchtet von felbst ein.

Dic Guidcn stnd in dcr Schwciz eine junge Truppe
und ihre Organisation ist noch mancher Verbesserung

fähig; aber die Grundlage ist da und ste ist nicht
übel. WaS die Verbesserungen betrifft, fo boten stch

dem genauen Beobachter etwa folgende als
wünschenswerth dar: erstens waren die Pfcrdc vielfach

für ihrcn Dienst zu schwcr, mau würdc scin Augen,
merk auf die Befchaffung von auSländifchen Pferden
einer leichten und dauerhaften Na?c zu richten ha-

ben; zweitens wäre demgemäß die Pferdeausrüstung

zu erleichtern; drittens dürfte man die Guidcn zwcck.

mäßiger Weife mit Revolvern bewaffnen, da sie leicht
in den Fall eines EinzelkampfeS bei ihren Sendungen

kommen können und unfcrc Rcitcrci bci ihrer
kurzen UebungSzeit unmöglich daS Geschick in
Handhabung dcr blanken Waffe erlangen kann, wic die.

sen ige stehender Heere. Viertens wäre viclleicht eine

Vermehrung der Guiden am Orte. Dieselbe wäre

wenigstens in einzelnen Kantoncn nicht schwer zu

bewerkstelligen; so haben stch z. B. für dic Gcnfcr
Kompagnie auf nächstes Jahr 32 Rekruten gemeldet,

fo viel alö diefelbe überhaupt Pferde zählt.
Fünftens fchlt cö nur noch an einer passenden In.
struktion odcr einem Reglement für dcn Guiden-
dicnst. Bei Yverdon behalf man stch mit einer mündlichen

Instruktion, die dann gcgen Ende der Ucbung

auch schriftlich niedergelegt und für die Genfer
Compagnie adoptirt ward."

DiefeS fchöne Lob bestätigt auch eine Korrefp. der

„Revue militaire"; wir können nur wünschen, daß

sich jede Guidenkompagnie unserer Armee ein solches

Zeugniß erwerben möge.

Nach der gleichen Korrespondenz soll sich auch

General Klappka, der den Uebungen folgte, günstig
Über unfere Kavallerie überhaupt, sowic über die

Guiden, ausgesprochen haben.

Schweiz.
Öeftlicher Truppenzusammenzug. Der Eidg.

Ztg. wird von MZrftetten geschrieben: „Mit heute sind
die Vorübungen der KadreS zu Ende gegangen. Der
Unterricht war sehr lehrreich und angenehm zugleich. Herr

Major Wüger (nichtWäger) jnstruirte über die Formen
des Feldwachdienstes und Aufführen von Schildwachen,
Erkennen von Ronden und Patrouillen ,c.. über den

Sicherheitsdienst im Marsch, daö Fassen der Lebensmittel,

die Errichtung Von Feldküchen und die Ehrenbezeu-
gttngen (die dem Schweizer stets am wenigsten gerathen
und doch für die Beurtheilung des Soldaten gar nicht
unwichtig sind). Herr Oberft Jsler gab Unterricht über
die Carröformation, die Brigadeschule und den Dienst
der leichten Infanterie mit Terrainbenutzuug, sowie über
das Verhalten in Kantonnements und im Bivouac. Herr
Kommandant Müller übte den Feldwacht, und
Sicherheitsdienst mit Benutzung des Terrains uud das
Lokalgefecht. Herr Rüstow endlich ertheilte den Generalstabsofsizieren

Unterricht. Die Methode sämmtlicher Herren
Jnstruktoren war vortrefflich: praktifch durch und durch,
Von überflüssigen Formen absehend, rein auf das

Wesentliche und Wirkliche gerichtet; dabei kurz, bündig uud

anschaulich. Am Sonntag war brigadeweise Inspektion
und Nachmittags wurde die ganze Division bei Pfyn
zusammengezogen. Erft mit der Nacht kehrten wir in die

Standquartiere zurück.

Morgen gehts ins Feld. Die Leute sind in gespannter

Erwartung auf die Manöver uud die Bivouacs. Bis
jetzt fehlte es der Mannschaft etwas an Schwung und
Leben; beides wird aber schou kommen, wenn die
Bataillone einrücken und der Tanz losgeht. Der Divisionär
hat für Alles gesorgt. Wenn nur die Lieferanten ihre
Schuldigkeit thun. Nächstens aus dem Feldlager, wenn
eS die Zeit und die Lokalität gestattet."

St. Gallen. Während den drei Artilleriekursen,
welche unter Kommando des Herrn StabsmajorFornaro
hier stattfanden, wurde jcde Batterie ein Mal durch die

Eisenbahn transportirt. Die erste Sechspfünderbatterie
brauchte 30 Minuten zum Verladeu. Nachdem einige
Veränderungen im Bahnhofvorgenommenworden, konnte

die zweite Sechspfünderbatterie in 13 Minuten abfahren.
Die Verladung der Zwölfpfünderbatterie, gestern, geschah

in 6 Minuten; der Zug verließ den Bahnhof 10 Minuten,

nachdem die Batterie dort angelangt war. Bekanntlich

hat eine fchwere Batterie nur vier Gefchütze. Jn
Winkeln, einer kleinern Station, wo die Einrichtungen
nur in kleinerm Maßstab vorhanden sind, brauchte es

20 Minuten zum Abladen. Somit ist der Beweis geleistet,

daß unsere Armee, sie bestehe aus welchen Truppenkörpern

sie wolle, mit großer Schnelligkeit auf irgend
einen Punkt geworfen werden kann. Ein großer

Fortschritts den die Eisenbahnen uus bringen. (St G. Z.)

So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu
haben:

Katechismus
für den

Feld-Pionir-Dienft.
Ein

praktisches Hülfs- und Notizbüchlein
für die

Unteroffiziere der Infanterie.
Bearbeitet
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Rob. Neumann.
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